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			Familie

			Dan Abnett

			DIE DURCHLAUCHT SER ARMADUKE,
SECHS TAGE NACH VERLASSEN DER LETZTEN ZUFLUCHT, 782.M41
(DAS 27. JAHR DES SABBATWELTEN-KREUZZUGS)

			I

			Früher an dem Tag hatten sie in der Kantine des alten Schiffs eine Unterhaltung geführt.

			Gol Kolea und Dalin Criid, Vater und Sohn.

			Ein Vater und ein Sohn, die durch die Unwägbarkeiten des Krieges entfremdet und wieder zusammengeführt worden waren und die ihre Blutsverwandtschaft nur selten zur Sprache brachten.

			Der höllische Kampf um die Letzte Zuflucht lag gerade einmal sechs Tage zurück und war in den Gedanken des Regiments noch frisch – frisch wie die heilenden Wunden und die von Trauer erfüllten Erinnerungen. Die Geister hatten erneut ihr Bettzeug ausgebreitet und waren in die auf dem Schiff herrschenden Routinen verfallen, auf dem sie während einer weiteren langen Reise ausharren mussten – bis sie ihr nächstes Zuhause erreichten, wo auch immer das sein würde.

			An keinem angenehmen Ort, vermutete Gol. Niemand hatte es ihnen gesagt; weder Gaunt noch Hark noch Fazekiel. Es war davon geredet worden, an irgendeinem Depot einen Halt zu machen, um die Vorräte aufzustocken – weil sie nur noch verfeggt wenig Munition hatten –, aber niemand hatte den endgültigen Bestimmungsort bekannt gegeben.

			Es war nie ein angenehmer Ort. So war das Leben in der Armee. Ein Sturm nach dem anderen und zwischendurch Wochen der Langeweile. Immer hieß es hetzen und dann warten. Warten, dann hetzen.

			Gol hatte die Behälter auf seinem Serviertablett an der Essensausgabe mit Puffern und Bohnenmansch beladen und sah sich nach einem Platz um. Sein Blick begegnete dem von Dalin; der Junge gestikulierte. Neben ihm war ein Platz frei.

			Neben seinem Sohn. Den er so schrecklich lang für tot gehalten hatte. Der Kampf, den sie in der Zuflucht geführt hatten, war bitter und verlustreich gewesen, aber ein Kinderspiel im Vergleich zu dem in der Vervun-Makropole. Sie hatten ihr Lager mit den irregulären Kompanien aufgeschlagen und standen den Zoicanischen Horden in jeder Stunde eines jeden Tages gegenüber – in dem Wissen, dass die Familie tot war …

			Bis sich herausstellte, dass einige Familienmitglieder noch lebten.

			Gol setzte sich. Er war ein großer Mann. Obwohl ein Sitzplatz frei gewesen war, mussten Baskevyl und Luffrey zusammenrücken, damit er genug Platz hatte.

			»Wie ist das Essen?«, fragte Gol Dalin.

			»Feucht, Sir«, sagte Dalin mit einem Lächeln.

			»Nenn mich nicht ›Sir‹, Dal«, sagte Gol, während er, seine Gabel drehend, auf dem Tablett vor sich nach etwas suchte, was vielversprechend aussah.

			»Du bist ein Major, Major«, sagte Dalin.

			Gol zuckte mit den Schultern.

			»Ach deshalb. Ich dachte, du sagst das, weil manche Söhne ihre Väter so anreden.«

			Dalin spießte ein paar Bohnen auf.

			»Dieses ›Sohn-Vater‹-Ding haben wir nie wirklich gemacht«, sagte er. »Nie machen können, meine ich. Ich wollte mich nicht lustig machen. Ich werfe dir nichts vor. Ich meine, wir sind einfach … unsere Beziehung ist –«

			»Ich versteh schon.«

			»Na schön. Gut.«

			»Wie geht es dir, Dal?«, fragte Kolea.

			»Alles in allem ziemlich gut. Die Zuflucht. Das war ein Fegg-Sturm.«

			»Es war ein Sieg.«

			»Ich weiß«, sagte Dalin. »Aber all die Leute, die wir verloren haben … Merrt. Und den Doktor. Und –«

			Kolea legte die Gabel hin.

			»Stimmt was nicht?«, fragte Dalin.

			»Das Essen ist schrecklich«, sagte Gol.

			»Ich gewöhne mich irgendwie daran«, sagte Dalin kauend. »Na ja, es ist ein Drecksfraß, aber wir sind jetzt schon so lange in diesem Wrack, dass es sich beinahe wie ein Zuhause anfühlt.«

			»Es wird nicht lang unser Zuhause bleiben«, sagte Kolea.

			»Nein, vermutlich … Nein.«

			»Für dich fühlt es sich wie Zuhause an, Dal?«

			»Ich weiß nicht, wie sich das anfühlen soll, also vermutlich ja, Sir.«

			Gol sah ihn an.

			»Gol«, sagte Kolea. »Du kannst mich Gol nennen, wenn wir nicht im Einsatz sind oder in einer Parade mitlaufen.«

			»Ja?«, fragte Dalin.

			»Ja«, sagte Gol. »Ich musste meinen Pa Gyn nennen. Er wollte mit seinem Namen in meinem Bewusstsein sein, nicht mit seiner Funktion. Oder etwas in der Art.«

			»Dein Pa hieß Gyn?«, fragte Dalin.

			Gol Kolea seufzte.

			»Du kennst den Namen deines Großvaters nicht? Es gibt so viel, das du nicht weißt.«

			»Du solltest mir irgendwann einmal davon erzählen«, sagte Dalin. Er zögerte. »Du solltest mir irgendwann einmal davon erzählen, Gol«, korrigierte er sich.

			Gol nickte. Er aß weiter. Schon wenige Momente später hörte er wieder auf.

			»Es ist wirklich ein Drecksfraß«, sagte er.

			Dalin schob die Bohnen auf seinem Tablett herum.

			»Tona –«

			»Was?«, fragte Gol.

			»Tona kocht heute Abend«, sagte Dalin. »Und sie kann richtig kochen. Ein gemeinsames Familienessen. Warum kommst du nicht auch?«

			»Ach, ich glaub nicht –« Gol zuckte mit den Achseln.

			»Warum nicht?«, fragte Dalin.

			»Tona und ich, wir beide haben eine Abmachung«, sagte Gol. »Ich halte mich raus. Sie ist jetzt deine Familie und dieses Recht hat sie sich verdient.«

			»Caff war auch meine Familie und er ist nicht mehr da«, sagte Dalin. »Wir sind doch alle eine Familie, oder nicht? Wir Geister? Wir alle. Hey-hey! Major Kolea kommt zum Abendessen. Was soll daran schlimm sein? Ich werde mit Mama reden –«

			»Mama? Du nennst sie Mama?«

			»Ja? Warum?«, fragte Dalin.

			»Kein Grund, warum nicht«, sagte Gol. »Entschuldige.«

			»Ich werde mit Tona reden«, sagte Dalin. »Sie hat bestimmt nichts dagegen. Eine anständige Mahlzeit, in Ordnung? Nette Unterhaltung. Yoncy wird sich freuen, ihren Onkel Gol zu sehen.«

			»Ich werde mich nicht in etwas hineindrängen, aus dem ich mich besser heraushalten sollte«, sagte Gol.

			Dalin senkte den Blick enttäuscht auf sein Essen.

			»Das würdest du nicht«, sagte er. »Du wärst sehr willkommen.«

			»Na gut, dann komme ich«, sagte Gol.

			Dalin blickte lächelnd hoch.

			»Mama trägt das Essen pünktlich um fünf auf«, sagte er.

			»Frag sie, um Gaks willen«, sagte Kolea, »und sag mir Bescheid, wenn ich nicht willkommen bin. Ich werde es verstehen.«

			Dalin nickte. »Du bist es.«

			Gol seufzte.

			»Dal?«

			»Ja, Sir?«

			»Weiß Yoncy Bescheid?«

			»Sie war zu jung. Ich kannte bis vorhin nicht einmal den Namen meines Großvaters. Für sie bist du Onkel Gol.«

			Dalin stand auf.

			»Ich räume mein Tablett weg«, sagte er. »Also dann, bis um fünf.«

			»Wenn ich von dir nichts Gegenteiliges höre. Und um Feggs willen, sag es mir, wenn es doch nicht passt.«

			Dalin nickte und ging weg.

			»Ließ sich nicht vermeiden, das mit anzuhören«, sagte Baskevyl.

			»Ach ja?«, fragte Gol.

			»Nun, du sitzt mir ja praktisch auf dem Schoß«, sagte Bask und lächelte.

			Gol lächelte zurück und schüttelte den Kopf.

			»Iss mit deinem Sohn zu Abend, Kolea«, sagte Baskevyl. »Er würde sich darüber freuen. Wenn du meinen Rat hören willst.«

			»Nicht wirklich«, antwortete Gol Kolea.
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			E-Book-Lizenzvertrag

			Der vorliegende Lizenzvertrag wird geschlossen zwischen:

			Games Workshop Limited t/a Black Library, Willow Road, Lenton, Nottingham, NG7 2WS, Vereinigtes Königreich („Black Library“), und

			(2) dem Käufer eines E-Book-Produkts über die Black-Library-Website („Käufer“)

			(gemeinsam im Folgenden: „die Parteien“).

			Dies sind die Allgemeinen Lizenzbedingungen, die beim Kauf eines E-Books („E-Book“) von Black Library gelten. Die Parteien erklären sich damit einverstanden, dass der Käufer nach Entrichtung des Kaufpreises von Black Library die Lizenz zur Nutzung des E-Books unter folgenden Bedingungen erwirbt:

			* 1. Black Library gewährt dem Käufer eine persönliche, nicht-exklusive, nicht-übertragbare, gebührenfreie Lizenz zur Nutzung des E-Books in folgender Weise:

			o 1.1 Speichern des E-Books auf verschiedenen elektronischen Geräten und/oder Speichermedien (einschließlich z. B. PCs, E-Book-Lesegeräten, Mobiltelefonen, tragbare externe Festplatten, USB-Sticks, CDs oder DVDs), die sich im persönlichen Besitz des Käufers befinden;

			o 1.2 Lesen des E-Books mit Hilfe eines geeigneten elektronischen Geräts und/oder Speichermediums und

			* 2. Zur Vermeidung jeglicher Missverständnisse: Der Käufer darf das E-Book AUSSCHLIESSLICH in der oben unter Abschnitt 1 beschriebenen Weise nutzen. Er darf das E-Book NICHT in irgendeiner anderen Art und Weise nutzen oder speichern. Sollte er dies dennoch tun, hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden.

			* 3. Zusätzlich zu der allgemeinen Einschränkung in Abschnitt 2 hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden, falls der Käufer das E-Book bzw. Teile davon in einer nicht ausdrücklich in diesem Lizenzvertrag beschriebenen Art und Weise benutzt oder speichert. Dazu zählen z. B. die folgenden Gegebenheiten:

			o 3.1 Der Käufer stellt das E-Book einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person zur Verfügung, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.2 Der Käufer stellt das E-Book auf „BitTorrent“-Internetseiten zur Verfügung oder ist in anderer Weise im „Seeding“ oder „Sharing“ des E-Books mit einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person involviert, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.3 Der Käufer druckt und verteilt Ausdrucke des E-Books an eine Firma, Privatperson oder andere rechtliche Person, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.4 Der Käufer versucht, Kopierschutztechnologien, mit denen das E-Book gegebenenfalls vor Raubkopien geschützt ist, zu manipulieren, zu umgehen, zu bearbeiten, zu entfernen oder anderweitig abzuändern. 

			* 4. Mit dem Kauf eines E-Books erklärt sich der Käufer im Sinne der Verbraucherschutzverordnungen für Versandkäufe aus dem Jahre 2000 einverstanden, dass Black Library die Auslieferung (des E-Books an den Käufer) vor Ablauf der eigentlichen Stornierungsfrist veranlasst und dass beim Kauf eines E-Books die Stornierungsrechte des Käufers unmittelbar bei Erhalt des E-Books ablaufen.

			* 5. Der Käufer erkennt an, dass alle Urheberrechte, Warenzeichen und sonstigen geistigen Eigentumsrechte am E-Book im alleinigen Besitz von Black Library verbleiben.

			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.

			* 7. Black Library hat das Recht, diese Allgemeinen Lizenzbedingungen jederzeit zu ändern, worüber der Käufer schriftlich informiert wird.

			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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